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Vorwort V

  

Vorwort 
 
Das Interesse jedes Unternehmens, gesunde und leistungsfähige Mitarbeiter zu beschäfti-
gen, leitet sich schon allein aus humanen und ethischen Gründen ab. Gleichzeitig tragen die 
wirtschaftlichen Vorteile eines funktionierenden betrieblichen Arbeits- und Gesundheits-
schutzes zur Steigerung der unternehmerischen Leistungsfähigkeit bei. Bestehende Mana-
gementsysteme und Handlungsanweisungen des Arbeits- und des Gesundheitsschutzes 
können in Ergänzung mit innovativer Technik helfen, die Arbeit auf Baustellen insgesamt 
sicherer zu gestalten, Unfälle zu vermeiden und das damit verbundene menschliche Leid zu 
reduzieren. Eine vielversprechende Technik in diesem Zusammenhang ist die Radio Fre-
quenz Identifizierung (RFID), ein System, das die Identität eines Objektes oder einer Person 
drahtlos per Funkwellen übermittelt. Das durch die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung 
(DGUV) geförderte Forschungsprojekt Sicherheitstechnik mit RFID hatte die Entwicklung, 
Erprobung und Optimierung von geeigneten Instrumenten zur Verbesserung des Arbeits- 
und Gesundheitsschutzes auf Grundlage dieser Technologie zum Inhalt. Die Entwicklung 
einer automatischen Kontrolle der Persönlichen Schutzausrüstung (PSA) auf Vollständigkeit 
lag dabei im Fokus. Mit dem entwickelten Kontrollportal kann nun sichergestellt werden, dass 
Personen Gefahrenbereiche nur dann betreten, wenn Sie mit der notwendigen PSA ausge-
stattet sind. Optional kann die Prüfung der PSA mit einer Zugangskontrolle, einem Zeitwirt-
schaftssystem, einer Kontrolle der Schutzausrüstung auf Einhaltung von Prüfterminen und 
einer Kontrolle der technischen Zulassung der Schutzausrüstung kombiniert werden.  
Die Idee, RFID im Bereich des Arbeits- Gesundheitsschutzes zu nutzen, eröffnet ein breites 
Anwendungsspektrum. Bis heute konnten sich RFID�Insellösungen in einigen Bereichen 
etablieren und bestätigen die Einschätzung, dass die RFID-Technik ein großes Potenzial zur 
nachhaltigen Verbesserung des Arbeits- und Gesundheitsschutzes bietet und sich mittelfris-
tig auch hier durchsetzen wird.  
 

 

Wuppertal, im März 2010   Karl-Heinz Noetel 

Leiter Prävention, BG BAU  
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1 Einleitung  

Arbeitsunfälle verursachen persönliches Leid, und die gesundheitlichen Beeinträchtigungen 
der betroffenen Arbeitnehmer führen zu betriebs- und volkswirtschaftlichen Schäden. Das 
Interesse jedes Unternehmens, gesunde und leistungsfähige Mitarbeiter zu beschäftigen, 
leitet sich zum einen aus humanen und ethischen Gründen ab, aber auch die wirtschaftlichen 
Vorteile eines funktionierenden betrieblichen Arbeits- und Gesundheitsschutzes tragen zur 
Steigerung der unternehmerischen Leistungsfähigkeit bei.  
 
Maßnahmen, die zur Verhütung von Arbeitsunfällen und arbeitsbedingten Erkrankungen füh-
ren, tragen in Unternehmen zu einer Verringerung von Fehlzeiten, zur Einsparung von stö-
rungsbedingten Kosten sowie zur Verringerung der berufsgenossenschaftlichen Beitrags-
zahlungen bei. Vor diesem Hintergrund werden die Einsatzmöglichkeiten der Radio 
Frequency Identification -Technologie von Vertretern der verschiedenen Berufsgenossen-
schaften, Unternehmen sowie Herstellern von persönlicher Schutzausrüstung als sinnvolle 
Ergänzung zu bestehenden Arbeitsschutzmaßnahmen beurteilt. 

1.1 Berufsgenossenschaftliche Relevanz und eigene Vorarbeiten 

Im Jahr 2003 ereigneten sich in der gewerblichen Wirtschaft 87.232 Unfälle mit Kopfverlet-
zungen, bei denen Hirnschädel, Hirnsubstanz, Hirnnerven, Gesichtsschädel, Augen, Nase, 
Ohren und Mund verletzt wurden1. Berücksichtigt man, dass nach den Angaben der Maschi-
nenbau- und Metall-Berufsgenossenschaft im Stahlmontagebau nur ca. 60 % der Mitarbeiter 
ihre vollständige PSA tragen und in der Bauwirtschaft sogar nur 30 % der Arbeitnehmer, so 
ergibt sich daraus die Fragestellung, wie viele Unfälle durch das Tragen von PSA vermieden 
worden wären. Einfache Maßnahmen wie das Tragen einer Schutzbrille und eines Schutz-
helmes hätten das persönliche Leid der betroffenen Personen eventuell verhindert, bzw. die 
Folgen des Unfalls wären weniger schwer gewesen. 
 
Im Verbund mit der Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft / Fachausschuss PSA, dem 
Lehr- und Forschungsgebiet „Baubetrieb und Bauwirtschaft“ der Bergischen Universität 
Wuppertal sowie der Firma Cichon + Stolberg in Köln ist 2005 die Vorstudie „Kontrollsystem 
des Tragens der persönlichen Schutzausrüstung“ durchgeführt worden.  
 
Im Rahmen der Vorstudie wurden erste anwendungsorientierte Versuche mit der RFID-
Technologie im Arbeits- und Gesundheitsschutz erfolgreich umgesetzt. Es wurde ein Ver-
suchsportal aufgebaut, mit dem die Ausstattung einer Versuchsperson mit PSA auf Vollstän-
digkeit unter Laborbedingungen kontrolliert werden konnte. Der Versuchsablauf gestaltete 
sich wie folgt: 
 

Eine Person mit markierter, vollständiger PSA geht durch ein Kontrollportal. Das RFID-
System erkennt die Schutzausrüstung, und die Person kann passieren. Wird das Portal 
von jemand durchschritten, dessen PSA unvollständig ist, so wird von dem System ein 
Warnsignal ausgegeben, das auf die fehlende Schutzausrüstung hinweist.   

                                                 
1 Vgl. Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften (Hrsg.): Arbeitsunfallstatistik 2003, Druck Center 
Meckenheim (DCM), 2005, S. 63 
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 Abb. 1-1: RFID-Portal in der Vorstudie 

 
Vor dem Hintergrund der Ergebnisse dieser Vorstudie sind die beteiligten Projektpartner 
übereinstimmend zu dem Ergebnis gekommen, dass die RFID-Technologie neue Möglichkei-
ten zur Verbesserung von Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz bietet und da-
rüber hinaus branchenübergreifend einsetzbar ist.  

1.2 Zielstellung 

Trotz insgesamt rückläufiger Unfallzahlen verdeutlichen die Jahresstatistiken der gewerbli-
chen Berufsgenossenschaften und der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 
(BAuA)2, dass es weiterhin einen akuten Handlungsbedarf gibt, die Arbeitssicherheit und den 
Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz zu verbessern. Neben der gesundheitlichen Beeinträch-
tigung für den betroffenen Arbeitnehmer führen Arbeitsunfälle auch zu beachtlichen betriebs- 
und volkswirtschaftlichen Schäden. Eine Verkürzung der durchschnittlichen Dauer der Ar-
beitsunfähigkeit nach einem Arbeitsunfall, um nur einen halben Tag, hätte eine Reduzierung 
von jährlichen Produktionsausfällen in Höhe von etwa 1,57 Mrd. Euro zur Folge. 
 
Vor diesem Hintergrund ist es das Ziel des Forschungsvorhabens, auf der Grundlage der 
RFID-Technologie Instrumente zu entwickeln, mit denen der Arbeits- und Gesundheitsschutz 
nachhaltig verbessert wird. Im Rahmen des Forschungsvorhabens werden die Unter-
suchungen aufgrund der Ergebnisse des Projektmoduls „Grundlagen“ auf das folgende An-
wendungsgebiet von RFID in der Arbeitssicherheit und im Gesundheitsschutz fokussiert: 
 

� automatische Kontrolle der PSA mittels eines RFID-Portals 
 

Mit der automatischen Kontrolle der PSA wird sichergestellt, dass Personen, die Ge-
fahrenbereiche betreten wollen, dies nur mit der erforderlichen PSA tun können. Op-
tional kann diese Überprüfung der PSA z.B. mit einer Zugangskontrolle, der Kontrolle 
der Schutzausrüstung auf Einhaltung von Prüfterminen und der Kontrolle der techni-
schen Zulassung der Schutzausrüstung gekoppelt werden. Die Überprüfung der PSA 
gewährleistet, dass die Personen innerhalb der Gefahrenbereiche mindestens einen 
RFID-Tag mit sich führen, der evtl. synergetisch für weitere Anwendungen genutzt 
werden kann.  
 

                                                 
2 vgl. Bundesministerium für Arbeit und Soziales: Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 2005, 2006 
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Abb. 1-2: Schematische Darstellung eines RFID-Portals 

 
Die Ergebnisse der Entwicklung des Kontrollportals der PSA können schnell und effi-
zient auf weitere RFID-Anwendungen wie z.B. die Dokumentation von Waschvor-
gängen oder die Altersüberprüfung der PSA übertragen werden. Der technische Vor-
gang – die Identifikation von Objekten (z.B. die persönliche Schutzausrüstung) mit 
Hilfe von RFID – bleibt bei den meisten Anwendungsideen unverändert, lediglich die 
Systemreaktionen (z.B. Dokumentationsereignisse oder Warnhinweise) müssen ent-
sprechend verändert werden. Im Idealfall können Transponder für eine Arbeits-
schutzanwendung schon während der Produktion der PSA in die Schutzausrüstung 
integriert werden. Die Kennzeichnung ist dann für den PSA-Hersteller und den Han-
del im Bereich der Warenlogistik und Qualitätskontrolle verwertbar. Der Träger der 
markierten PSA profitiert von den geplanten RFID-Sicherheitseinrichtungen.  

 
� Sicherheitssystem für Maschinen auf Basis von RFID  

 
Hinsichtlich der Umsetzung maschinensteuernder RFID-Sicherheitssysteme ist eben-
falls die Personenausstattung mit Transpondern nutzbar. Ein RFID-gesteuertes 
Sicherheitssystem für Maschinen erlaubt zuverlässig eine Inbetriebnahme von Ma-
schinen ausschließlich durch autorisierte und unterwiesene Personen, die über den 
„richtigen Schlüssel“ bzw. Transponder verfügen. Darüber hinaus können den autori-
sierten Mitarbeitern unterschiedliche Rechte zur Bedienung zugewiesen werden, so-
dass Befugnisse zur Maschinensteuerung im Betriebs-, Störungs- bzw. Wartungszu-
stand der Anlage unterschieden werden können. Des Weiteren würde die Ausstat-
tung von Anlagen und Geräten mit Transpondern eine lückenlose Dokumentation der 
Wartung und Instandhaltung gemäß Betriebsstättenverordnung garantieren. Schließ-
lich sind die Möglichkeiten zur Überwachung  
von Gefahrenbereichen durch RFID vertiefend zu untersuchen.  
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2 Radio Frequency Identification 

Radio Frequency Identifikation, kurz RFID, ist eine Technologie zur Identifizierung von Ob-
jekten. Das Grundprinzip von RFID basiert auf der kontaktlosen Datenerfassung und  
-übertragung per Funk. Verschiedene Objekte werden dabei mit Transpondern (so genann-
ten Tags oder Smart-Labels) ausgestattet. Sobald ein oder mehrere mit einem Transponder 
ausgestattete Objekte ein Lesegerät passieren, können die auf dem Transponder anonymi-
siert gespeicherten Daten berührungslos sowohl gelesen als auch neu geschrieben werden. 
Neben dem Einsatz von RFID auf den Gebieten der Logistik und der Prozesssteuerung sind 
verschiedene Anwendungsmöglichkeiten in der Arbeitssicherheit und im Gesundheitsschutz 
sehr Erfolg versprechend. 
 

 
Abb. 2-1: Elemente eines RFID-Systems 

 
Verschiedene Branchen der Wirtschaft setzen zur Optimierung von Produktions- und Logis-
tikprozessen in die RFID-Technologie große Hoffnung. Im Folgenden ist detailliert dargelegt, 
wie sich Anwendungen der RFID-Technologie aus den Bereichen Logistik und Prozesssteu-
erung sowie aus dem Bereich der Arbeitssicherheit von den im Rahmen des durch den 
HVBG geförderten Forschungsprojektes „Sicherheitstechnik mit RFID“ avisierten Entwick-
lungen abgrenzen. 

2.1 Auto-ID-Systeme 

Die RFID-Technologie gehört wie die Barcode-, Biometrischen-, Chipkarten- oder Optical-
Character-Recognitions-Systeme (OCR) zu den Auto-ID-Systemen, die zur automatischen 
Identifikation von Objekten, Tieren und Menschen eingesetzt werden können.  
 
Die Barcodesysteme (Strichcode-Systeme) sind mittlerweile ein fester Bestandteil unseres 
Alltags und werden beispielsweise für die Identifikation von Lebensmitteln an der Super-
marktkasse oder als Zahlschein für zurückgegebenes Leergut eingesetzt. Erfordert eine An-
wendung jedoch mehr Daten als die 13 Ziffern eines EAN-Barcodes (European Articel Num-
ber), so werden 2D-Barcodes wie bei den Paketdiensten oder den Fahrkarten der Deutschen 
Bahn AG verwendet (siehe Abb. 2-1).  
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Optical-Character-Recognitions-Systeme erkennen Text auf Objekten auf der Grundlage 
eines Mustervergleichverfahrens von Schriftzeichen. Banken verarbeiten auf diese Weise 
Überweisungsträger, auch und die Briefsortieranlagen der Post werden mit OCR-Systemen 
gesteuert. Aufgrund von hohen Systemkosten und der im Vergleich zu anderen Auto-ID-
Systemen komplizierten Lesegeräte haben sich OCR-Systeme nicht flächendeckend durch-
gesetzt.3  
 
Die biometrischen Auto-ID-Systeme erkennen Personen über eindeutige Körpermerkmale 
(Fingerabdruck-, Sprach-, Augen-Netzhaut-Identifikation und die automatische Gesichtser-
kennung). Diese Verfahren werden beispielsweise bei der Einreise in die Vereinigten Staaten 
in Kombination mit einem maschinenlesbaren Pass angewendet.  
 
 

 
Abb. 2-2: Auswahl von Auto-ID-Systemen4 

 
Bei Chip-Karten-Systemen wird eine Plastikkarte mit integriertem Mikrospeicher und optional 
eingebauten Mikrochip als Autorisierung verwendet. Mit der Chip-Karte können Güter bezahlt 
werden (EC-Karte mit Chip), ein bestimmtes Mobilfunknetz genutzt (Telefonkarte) oder als 
„Schlüssel“ Personalcomputer bzw. Laptops „frei“ geschaltet werden. Insbesondere die Mög-
lichkeit, die gespeicherten Daten vor unerwünschten Zugriffen und Manipulationen schützen 
zu können, zählt als wichtigster Vorteil von Chipkartensystemen. 
 
Im Vergleich der unterschiedlichen Auto-ID-Systeme gilt zurzeit die RFID-Technik, aufgrund 
ihrer Möglichkeiten mehrere Objekte gleichzeitig und kontaktlos erfassen zu können, als die 
vielfältigste Auto-ID-Lösung. Jedoch ist für eine gewünschte Anwendung ein konkurrierendes 
System manchmal einfacher, günstiger und genauso effektiv.5  
 
 

                                                 
3 vgl. Finkenzeller, K.: RFID Handbuch, 4. Aufl., München: Hanser Verlag, 2006, S. 4 
4 vgl. Finkenzeller, K.: a.a.O., S. 2 
5 vgl. Kern, Chr.: Anwendung von RFID-Systemen, Berlin: Springer-Verlag, 2005, S. 13 
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Merkmale Barcode OCR Chipkarte RFID
Datenkapazität [Byte] 1 ~ 100 1 ~ 100 16 - 64k 16 - 32k

Datendichte gering gering sehr hoch sehr hoch

Manuelle Lesbarkeit bedingt einfach unmöglich unmöglich

Witterungseinflüsse sehr stark sehr stark möglich gering

Einfluss von optischer 
Abdeckung

nicht lesbar nicht lesbar - lesbar

Einfluss der 
Medienausrichtung

gering gering - gering

Abnutzung / Verschleiß bedingt bedingt Kontakte kein Einfluss

Anschaffungskosten 
Elektronik

sehr gering mittel gering mittel

Lesgeschwindigkeit langsam langsam langsam sehr schnell

leicht leicht nicht möglich sehr schwierig

bisherige Anwendungen

Unbefugtes Kopieren / 
Ändern der Daten

Einzelhandel, 
Gepäcklogistik, 
Paketlogistik

Post,  Banken
Zeiterfassung, 
Banken, 
Zutrittskontrolle

Tieridentifikation, 
Zugangskontrolle, 
Wegfahrsperren, 
Pharmaindustrie, 
Containerlogistik  

Abb. 2-3: Leistungsmerkmale von RFID6 

2.2 Technik und Grundlagen 

Ein RFID-System besteht aus drei Elementen: Den Transpondern (zusammengesetzt aus 
den Wörtern Transmitter und Responder), dem Lesegerät7 sowie einem Daten-
verarbeitungssystem. Unter dem Oberbegriff RFID werden allerdings eine Reihe von Syste-
men zusammengefasst, die sich durch ihre Einsatzmöglichkeiten und Leistungsfähigkeit 
deutlich voneinander unterscheiden. Die folgenden Kapitel erläutern neben den Grundele-
menten von RFID-Systemen kurz die technischen Unterschiede und die Funktionsweise von 
RFID. 
 

2.2.1 Transponder, Tag oder Smart-Label 

Die Transponder (auch Tag oder Smart-Label) bilden das Herzstück eines RFID-Systems. 
Im Wesentlichen besteht ein Transponder aus einer Antenne bzw. Spule zum Senden und 
Empfangen sowie einem Mikrochip und dem Datenspeicher zur Verarbeitung der Radiosig-
nale. Die Bauformen der Transponder reichen dabei von in Kunststoff vergossenen Trans-
pondern über in Glas integrierte Transponder bis zu auf Plastikfolie aufgebrachte Klebeeti-
ketten, die nachträglich bedruckt werden können. Die spezifischen Objektdaten, wie zum 
Beispiel die Seriennummer, die Artikelnummer oder der Name, werden auf dem Mikrochip 
gespeichert, der im Gegensatz zum Barcode je nach Bauform extremen Witterungs-
einflüssen standhält und eine deutlich höhere Datenkapazität aufweist. Zukünftig ist auch ein 

                                                 
6 vgl. Finkenzeller, K.: a.a.O., S. 8 
7 Die Funktion des RFID-Lesegeräts (RFID-Reader) beschränkt sich nicht auf die Datenerfassung (Einlesen der 
Daten), sondern umfasst außerdem die Programmierung der Transponder sowie die Antikollisionsfunktion. 
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in polymerer Drucktechnologie eindruckbarer Transponder für Objektverpackungen zu erwar-
ten. Auf diese Weise sollen Herstellungskosten für einen RFID-Tag von einem Eurocent er-
reicht werden.8 
 

 
Abb. 2-4: Verschiedene Bauformen von Transpondern 

 

 
Abb. 2-5: RFID-Tags mit Dipolantennen 

 
Neben den Grundelementen ist die Art der Energieversorgung ein Klassifikationsmerkmal für 
RFID-Transponder. Zunächst werden Tags in aktive oder passive Transponder unterteilt, 
wobei passive Tags entsprechend der Frequenzbänder sowie der Verfahren der Datenüber-
tragung noch weiter unterschieden werden. 
 
Aktive Transponder besitzen im Gegensatz zu passiven eine eigene Energieversorgung in 
Form einer eingebauten Batterie. Die Vorteile von RFID-Systemen mit aktiven Transpondern 
liegen vor allem in der vergleichsweise weiten Sendereichweite (bis zu 100 Metern) und der 
hohen Datenkapazität. Allerdings hat ein aktiver Tag aufgrund seiner Batterie nur eine be-
schränkte Lebensdauer und kostet ein Vielfaches im Vergleich zu passiven Tags.  
 
Vereinfacht dargestellt nutzt der Transponder bei passiven Systemen das von den Lesegerä-
ten erzeugte elektromagnetische Feld nach dem Prinzip der Induktion als Energiequelle. 
Sobald ein RFID-Tag in das elektromagnetische Feld der RFID-Reader geführt wird, entsteht 
an der Antenne eine Induktionsspannung, die zur Energieversorgung des Tags dient. Eine 
detaillierte Darstellung der Methoden zur Energieversorgung passiver Transponder wird in 
der Fachliteratur als Backscatter-, Close-Coupling- und induktives Verfahren beschrieben. 
Das Verfahren zur Energieversorgung ist an den Tags z.B. über die Antennen-Architektur 

                                                 
8 vgl. Kummer, S. / Einbock, M. / Westerheide, Chr.: RFID in der Logistik – Handbuch für die Praxis, Wien: 
Bohmann, 2005, S. 21 
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der Transponder erkennbar. Spulen deuten ein induktives Verfahren und Dipolantennen auf 
das Backscatter-Verfahren hin (siehe Abb. 2-5).9  
 
Die Sendereichweiten von passiven Systemen reichen je nach Frequenzband der RFID-
Systeme von einem Zentimeter bis zu zirka drei Metern. Zu den weiteren Unterschei-
dungsmerkmalen der passiven Transponder gehören: 
 

� Lese-Schreibeigenschaften (Read-Only; Write-Once-Read-Multiple; Read & Write) 
� Speicherkapazität (von 1 Bit bis 64 kBit) 
� Transponderfrequenz (von 100 kHz bis 2,45 GHz) 
� Pulkfähigkeit (mehrfaches Auslesen der Tag-Daten, wenn sich mehrere Tags in der 

Lesereichweite des Lesegerätes befinden) 

2.2.2 RFID-Reader 

Ein RFID-Reader dient in erster Linie als Schnittstelle zwischen den Transpondern und dem 
Datenverarbeitungssystem. Die kontaktlose Kommunikation der Systemkomponenten wird 
dabei durch den RFID-Reader initiiert, indem dieser eine Verbindung zum Tag aufbaut und 
mittels Antikollision gewährleistet, dass der richtige Tag antwortet und den Tag authentifi-
ziert.  Die Leistungsdaten eines solchen Geräts sind abhängig von dem verwendeten Fre-
quenzbereich und den eingesetzten Transpondern. Die Frequenzen reichen von 125 kHz im 
Low-Frequency-Level (LF) über zu 868 MHz im Ultra-High-Frequency-Level (UHF) bis zu 
2,45 GHz im Mikrowellenbereich. Lesegeräte im UHF-Bereich gelten als am leis-
tungsstärksten und können theoretisch bis zu 200 Tags in der Sekunde über eine Reichweite 
von drei Metern lesen.  
 

868 (915) MHz

Energieversorgung passiv passiv passiv / aktiv passiv / aktiv
Materialdurchdringung hoch mittel mittel gering
Lesegeschwindigkeit langsam schnell

Pulkfähigkeit möglich, aber 
wenig realisiert möglich möglich (bis zu 

200 Tags/Sek.) möglich

Merkmale Low Frequency 
125 kHz

High Frequency 
13,56 MHz

Mikrowelle 2,45 
GHz

Typische Anwendungen Tieridentifikation
Wegfahrsperre

Gepäcklogistik  
Airlines 

Zutrittskontrolle 
Einzelhandel

Containerlogistik 
Palettenidenident-

ifikation

bis zu 1 mbis zu 3 mbis zu 1,2 m< 0,5 m

schlecht

Fahrzeug-
identifikation

 für Maut

Ultra-High 
Frequency

Max. Lesereichweite
(passive Tags)

Lesegenauigkeit bei Metall o. 
Wasser in naher Umgebung gut

 
Abb. 2-6: RFID-Frequenzen im Überblick 

 
Zu den Elementen einer RFID-Leseeinheit zählen bis zu vier Antennen und das eigentliche 
Lesegerät. In der Regel ist der RFID-Reader in ein fest installiertes Portal integriert, das beim 

                                                 
9 weitere Informationen zu den Transponderarten siehe Kummer, S. / Einbock, M. / Westerheide, Chr.: a.a.O., 
S.23-26 oder Kern, Chr.: a.a.O., S. 47-59 
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Passieren die Daten registrierter Objekte ausliest. Als mobile Variante sind Handlesegeräte 
verfügbar, aber auch aufgerüstete Pocket-PCs bzw. Mobile-PCs mit einen speziell 
ansteckbaren Lesemodul. Die Reichweite der mobilen Lesegeräte ist im Vergleich zu den 
stationären Varianten reduziert. Entscheidend für die Leseleistung sind die Stromversorgung 
und die Leistungsaufnahme der Antenne. 
 

                   
Abb. 2-7: RFID-Lesegeräte der Metro Future Store Initiative10 

 
Die Kosten für einen RFID-Reader, bestehend aus Lesegerät und Antennen richten sich 
nach den beschriebenen Eigenschaften der Geräte und beginnen bei ca. 3.000 Euro je Ein-
heit. 

2.2.3 Datenverarbeitungssystem 

Für die Auswertung der mit RFID erfassten Daten wird ein effizientes Datenerfas-
sungssystem benötigt, welches speziell auf die Anforderungen der jeweiligen Anwendung 
und des Anwenders zugeschnitten sein kann. Ideal ist ein Datenbanksystem, das einen Da-
tenaustausch über Schnittstellen zu bestehenden Systemen ermöglicht, sodass beim Einsatz 
von RFID im Unternehmen nur eine Umstrukturierung bestehender Teilsysteme erforderlich 
wird. Ein Datenverarbeitungssystem zur Verbesserung der Arbeitssicherheit und des 
Gesundheitsschutzes muss im Gegensatz zu Logistikanwendungen im Einzelhandel nicht 
der Lage sein, sehr große Datenströme zu verwalten und auszuwerten, sonder sollte an die 
spezifischen Bedürfnisse der jeweiligen Sicherheitsanwendung angepasst werden. 

2.3 Allgemeine RFID-Anwendungen  

Grundsätzlich ist es bei RFID-Anwendungen möglich, Objekt- bzw. Personendaten berüh-
rungslos und automatisch an Informationssysteme zu übertragen. Auf diese Weise werden 
Daten „vor Ort“ am Objekt vorgehalten und somit die physische Welt mit den digitalen Infor-
mationsnetzwerken verbunden. Mit den Transpondern wird die Lücke zwischen der Objekt- 
und Informationsebene geschlossen.11  

                                                 
10 siehe http://www.future-store.org/servlet/PB/menu/1007288_l1_yno/index.html, am 04.12.2006 
11 vgl. Kern, Chr.: a.a.O., S. 95 


